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frank.weichhan@mainpost.de
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S ommerliche Randnotizen
(Teil 9):

Wer auf Überraschungen im Urlaub
steht, sollte so oft wie möglich
Bahn fahren. Die Fahrt in vollen
Zügen genießen. Man könnte in
diesem Zusammenhang sogar von
Abenteuerurlaub sprechen. Etwa
wenn die Durchsage kommt: „Lei-
der sind alle Toiletten im Zug aus-
gefallen!“ Da ist Stimmung in der
Bude – woanders muss man für sol-
che 1-a-Vorstellungen viel Geld zah-
len.

Meist geht es ja schon zu Beginn
der Reise schief: Der Zug sollte auf
Gleis sieben in Abschnitt C abfah-
ren. Tatsächlich geht es auf Gleis
vier in Abschnitt A los – in die ent-
gegengesetzte Richtung.

Wenn dann noch die Klimaanla-
ge streikt, die Reservierungsanzeige
ausfällt und das Bordbistro ge-
schlossen ist, ist das ein Fest für alle
Sinne.

Ein Tipp: Niemals versuchen, mit
ein und demselben Zug durchzu-
fahren. Unbedingt zwei- bis dreimal
umsteigen. Unbezahlbar, wenn es
dann aus den Lautsprechern tönt:
„Ihr Anschlusszug konnte leider
nicht warten.“

Oder noch eindrucksvoller: „ICE
1742 wartet am Bahnsteig gegen-
über.“ Natürlich steht am Bahnsteig
gegenüber kein Zug – der war aus-
nahmsweise mal pünktlich und ist
längst über alle Berge.

Zur völligen Entspannung trägt
übrigens ein Blick in das Bahn-Ma-
gazin „mobil“ bei. Dort wird bei-
spielsweise die Frage geklärt, „wa-
rum der ICE so oft in umgekehrter
Wagenreihung fährt“.

Ein Problem, das Millionen
Bahnkunden kennen: Der Zug fährt
„falsch herum“ in den Bahnhof ein.
Hektik bricht aus. Wo eigentlich
Wagen sieben stehen sollte, steht
jetzt Wagen 32. Und umgekehrt.
Menschen stolpern übereinander
und verknäulen sich zu einer nicht
mehr überschaubaren Masse. Und
was sagt die Bahn zu dem Problem?
Blubbert ein wenig herum und ver-
sucht gar nicht erst, das Verspre-
chen zu geben, dieses Wagenrei-
hung-Ärgernis endlich abzuschaf-
fen.

Dafür kommt der Hinweis:
„Pünktlichkeit geht vor Wagenrei-
hung“. Pünktlichkeit! Die Bahn!!
War doch irgendwie sehr heiß die-
sen Sommer. (Fortsetzung folgt)

P. S.: Liebe Bahn, ein Vorschlag: Wie
wäre es, wenn einfach alle Züge
künftig eine Stunde später fahren?
Dann gäbe es vielleicht wieder so
etwas wie Pünktlichkeit. Außerdem
wäre genügend Zeit, alle Züge rich-
tig herum zu drehen, die Klos in
Ordnung zu bringen und die Klima-
anlagen zu warten. Ob das vielleicht
möglich ist? Wäre jedenfalls total
nett – Danke!

Ein bisschen Spaß muss sein: In Glennallen, Alaska, nutzten Annika Wachter und ihr Freund Roberto Gallegos Ricci die Chance, sich der dortigen Klei-
derordnung vorsichtig zu nähern. FOTO: ANNIKA WACHTER
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KITZINGEN 22 336 Kilometer stehen
seit dem Start in Kitzingen im Sep-
tember 2011 auf dem Tacho. Damals
sind die Kitzingerin Annika Wachter
und ihr Freund Roberto Gallegos
Ricci einfach losgeradelt. Mit dem
Rad einmal um die Welt – wie der
Blick auf die Karte zeigt, ist das Aben-
teuer bald vollbracht. Zuletzt war das
Paar über das wir in loser Folge be-
richten – einen Monat in Alaska
unterwegs. Seit Juli wird nun durch
Kanada gestrampelt. Auch wenn
Internet in Kanada nahezu unbe-
zahlbar ist, reichte es doch zu einem
aktuellen Lagebericht in Form eines
Interviews.

FRAGE: Was sind gerade die größten
Herausforderungen?
ANNIKA WACHTER: Sowohl Alaska
als auch Kanada sind einfach riesig.
Man sieht das auf der Landkarte oder
dem Globus und denkt, man begreift
es. Aber ich weiß nun, dass man sich
die Ausmaße hier nicht vorstellen
kann, bis man nicht da gewesen ist.
Hier fährt man manchmal tagelang,
ohne auch nur an einer Tankstelle
vorbeizukommen.

Scheint sich wie Kaugummi zu zie-
hen . . .
WACHTER: Die Strecke schlaucht
wahnsinnig. Steile Anstiege, Tundra
und Taiga, Permafrostboden und
sehr enge Essensrationen sind nur ei-
nige unserer Probleme. Dazu
kommt, dass auf der ganzen Strecke –
die etwa der Strecke von München
nach Bremen entspricht – nur zwei
Dörfer sind. Eines davon hat stolze
150 Einwohner.

Gibt es auch Lichtblicke?
WACHTER: Wirklich toll sind der
Polarkreis, die krüppeligen Mini-
Fichten, die tolle Aussichten. Die we-
nigen Menschen sind unglaublich
nett. Dann die Mitternachtssonne,
die nie untergeht.

........................

„Durchschlafen in der
Mitternachtssonne

ist Trainingssache.“
Annika Wachter

über die fehlende Dunkelheit
........................

Wie schläft es sich bei Sonnenschein
um Mitternacht?
WACHTER: Durchschlafen in der
Mitternachtssonne ist Trainingssa-
che. Einmal waren wir tanzen und
staunten nicht schlecht, als wir beim
Heimweg auf die Uhr sahen und
merkten, dass es fast 2 Uhr morgens
war. Richtig dunkel wird es hier im
Sommer nie.

Ein Blick auf die Tierwelt . . .
WACHTER: Wir haben einige Bären,
Elche und einen kunterbunten
Fuchs gesehen. Bei einem Ausflug
mit einem Auto zu den vielen Glet-
schern konnten wir auch zwei Griz-
zlies beim Lachsfischen zusehen.

Wie geht es den Rädern?
WACHTER: Die haben wir zuletzt
wieder einmal auf Vordermann ge-
bracht: Kugellager ausgetauscht,
neue Ketten angelegt, Speichen an-
gezogen, Gänge eingestellt.

Wie sieht’s mit den Temperaturen aus?
WACHTER: Extrem wechselhaft. Vor
kurzem hatten wir ganztags Schnee,

dann einen Tag T-Shirt-Wetter, dann
unter Null nachts und tagsüber wie-
der über 25 Grad plus. Wir haben zur
Sicherheit immer ein paar Extra-
Schichten Klamotten griffbereit.

Die größten Überraschungen zuletzt?
WACHTER: Dass wir so lange am
Stück zelten können und dass Zelt-
boden sowie Isomatten durchhalten.
Seit dem 21. Juni, dem längsten Tag
des Jahres, haben wir nur in drei Ge-
bäuden geschlafen – eine windschie-

fe Blockhütte nicht mitgezählt.

Aber Dein Geburtstag – Glückwunsch
nachträglich! – wurde hoffentlich unter
einem Dach gefeiert?
WACHTER: In einem Hostel, das allen
Langstreckenradlern anbietet, gratis
im Garten zu zelten oder zum hal-
ben Preis drinnen zu schlafen. Mei-
nen Geburtstag haben wir sehr ge-
mütlich verbracht – mit einem lecke-
ren deutschen Frühstück, griechi-
schem Moussaka am Abend und je-

der Menge Filmen zwischendurch.

Und am Computer . . .
WACHTER: Genau. Es ist unglaublich
kostspielig, in Kanada W-Lan und
eine Steckdose zu mieten. Dazu
braucht es Hotelzimmer – und die
sind hier weit über unserem Budget.
Nur jetzt zu meinem Geburtstag
haben wir uns nach zwei Monaten
Camping endlich mal wieder ein
Zimmer gegönnt.

Wie sind die weiteren Pläne?
WACHTER: Jetzt geht es nach Van-
couver, dort bleiben wir eine Woche.
Dann radeln wir die Westküste der
USA hinunter. Weihnachten ver-
bringen wir direkt auf der anderen
Seite der Grenze in Mexicali in
Mexiko.

Das Abenteuer ihres Lebens: Wir
berichten in loser Folge über die Radler.
Der Blog im Internet unter
www.tastingtravels.com

Rentner stürzt
mit E-Bike und

verletzt sich schwer
KITZINGEN (cop) Schwer verletzt
wurde ein 78-jähriger Rentner, der
mit seinem E-Bike stürzte und gegen
einen Wagen prallte. Der Mann fuhr
laut Polizei am Dienstagvormittag
mit seinem E-Bike in Kitzingen die
Kaltensondheimer Straße stadtein-
wärts. Als er mit dem Vorderreifen
seines Zweirades gegen den Bord-
stein stieß, geriet er ins Schlingern
und verlor die Kontrolle. Der Mann,
der keinen Helm trug, stürzte und
prallte gegen einen geparkten Wa-
gen. Schaden: 650 Euro.

Drogenrausch am Steuer
Autobahnpolizei stoppt zwei Fahrer

GEISELWIND (cop) Beamte der Auto-
bahnpolizei haben am Montag auf
der A 3 verschiedene Betäubungs-
mittel sichergestellt und mehrere
Fahrten unter Drogeneinfluss unter-
bunden.

Bei einer Verkehrskontrolle am
Montagmittag auf einem Parkplatz
der A 3 bei Geiselwind fiel den Strei-
fenbeamten der Verkehrspolizei-Ins-
pektion Würzburg-Biebelried die
Nervosität des 24-jährigen Fahrers
auf. Der junge Mann gab zu, am
Abend zuvor drei Joints geraucht zu

haben. Bei der Durchsuchung fan-
den die Polizisten zudem zwei Tüt-
chen mit Marihuana. Eine Blutent-
nahme wurde angeordnet und die
Weiterfahrt unterbunden.

Gegen 17.30 Uhr hielten die
Beamten einen weiteren Fahrer auf
dem Gelände des Autohofs Strohofer
an, der offensichtlich ebenfalls unter
Drogeneinfluss stand. Auch hier
musste der 30-Jährige eine Blutent-
nahme über sich ergehen lassen und
durfte seine Fahrt nicht fortsetzen,
heißt es im Polizeibericht.

Polizeibericht

Auf regennasser Fahrbahn mit
Gegenverkehr kollidiert
Auf der Strecke von Obernbreit in
Richtung Seinsheim kam am Diens-
tagnachmittag ein 22-jähriger Auto-
fahrer in einer Rechtskurve auf re-
gennasser Fahrbahn auf die linke
Straßenseite. Dort stieß er mit dem
entgegenkommenden Opel eines
62-jährigen Mannes zusammen.
Schaden: 6000 Euro.

Auto am Parkplatz angefahren
und aus dem Staub gemacht
In der Nacht auf Dienstag hatte ein
59-jähriger Tourist seinen schwar-
zen Ford Tourneo in Seinsheim auf
dem Parkplatz am Oberen Tor ab-

gestellt. Als der Mann Dienstagfrüh
zu seinem Auto kam, bemerkte er
an der hinteren Stoßstange einen
frischen Unfallschaden. Ein bisher
unbekannter Fahrzeugführer war
offensichtlich dagegen gestoßen
und hatte einen Schaden von 500
Euro angerichtet. Ohne sich darum
zu kümmern, fuhr er davon.

Unbekannter stiehlt
Bargeld aus Verkaufstheke
Am Dienstagnachmittag gelangte
ein bisher Unbekannter in einem
Einkaufsmarkt Am Dreistock in Kit-
zingen hinter die Verkaufstheke
eines Kiosks. Dort bediente er sich
nicht nur aus der Ladenkasse, son-

dern nahm auch die Geldbörse der
Verkäuferin an sich. Der Beutescha-
den wird auf 900 Euro beziffert.

Versperrten Motorroller
gestohlen
In der Zeit von Samstag bis Montag-
früh hatte eine 18-Jährige ihren
schwarz-grauen Motorroller der
Marke Qian Jiang in der Linden-
straße in Kitzingen vor einem An-
wesen abgestellt und mit dem Lenk-
radschloss gesichert. Am Montag
war der Roller mit dem blauen Ver-
sicherungskennzeichen 480 RAW
verschwunden.

Hinweise unter ü (0 93 21) 1 41-0.
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